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Zeichen Einheit Größe 

a m/s2 Beschleunigung 

AB,Hub mm2 Bodenfläche des Hubzylinders 

AB,Kipp mm2 Bodenfläche des Kippzylinders 

AB,Lenk mm2 Bodenfläche des Lenkzylinders 

AR,Hub mm2 Ringfläche des Hubzylinders 

AR,Kipp mm2 Ringfläche des Kippzylinders 

AR,Lenk mm2 Ringfläche des Lenkzylinders 

b m Schneidenbreite 

D - Schädigungssumme 

 s Dauer 

5,0D~  s Median der Dauer 

�5,0D  s Mittelwert der unteren 50% der sortierten Dauern 

�5,0D  s Mittelwert der oberen 50% der sortierten Dauern 
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FS N Schürfwiderstand 
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iRG - Übersetzung in den Radgetrieben 
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IQB - Interquartilsbereich einer Stichprobe 

IQR - Interquartilsweite einer Stichprobe 

k - Neigung der Wöhlerlinie im Bereich der Zeitfestigkeit 
kennzeichnender Parameter für Quantile und Quantilswerte 

K - Fahrzeug-Energieeffizienzkennzahl 

mR kg Masse des Radladers 

M - Index für „MINER“ 

MGes Nm Gesamtmoment an Gelenkwellen zu Vorder- und Hinterachse 

MHA Nm Moment an der Gelenkwelle zur Hinterachse 

MVA Nm Moment an der Gelenkwelle zur Vorderachse 

n - Anzahl an Überrollungen in einer Belastungsklasse 

nGW min-1 Drehzahl der Gelenkwelle 

nZyl,Hub - Anzahl der installierten Hubzylinder 

nZyl,Kipp - Anzahl der installierten Kippzylinder 

N - maximale Anzahl an Überrollungen in einer Belastungsklasse 

pAP MPa Druck an der Arbeitspumpe 

pLP MPa Druck an der Lenkpumpe 

P - Index für „PALMGREN“ 

Paus kW Ausgangsleistung 

Pein kW Eingangsleistung 

PFA kW Leistung im Fahrantrieb 

Pnutz kW Nutzleistung 

Pverl kW Verlustleistung 

QAP l/min Volumenstrom der Arbeitspumpe 

QHub l/min Volumenstrom zu den Hubzylindern 

�kQ  - k-Quantil einer Stichprobe der Variable Q vom untersten Wert 
der Stichprobe aus 
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�kQ  - k-Quantil einer Stichprobe der Variable Q vom obersten Wert 
der Stichprobe aus 

QKipp l/min Volumenstrom zum Kippzylinder 

QLP l/min Volumenstrom der Lenkpumpe 

rR mm Reifenradius 

R - Spannweite einer Stichprobe 

s - Standardabweichung 

sHub mm Position des Hubzylinders 

sKipp mm Position des Kippzylinders 

sLenk mm Position des Lenkzylinders 

S - Startpunkt einer Hystereseschleife beim Rainflow-Verfahren 

t s Zeit 

tE s Endzeitpunkt eines Zyklusdurchlaufs 

ts mm Schürftiefe 

v m/s Geschwindigkeit 

vsoll m/s Sollgeschwindigkeit 

vist m/s Istgeschwindigkeit 

V - Variationskoeffizient einer Stichprobe 

Vr - relativer Variationskoeffizient einer Stichprobe 

wf N/cm2 spezifischer Füllwiderstandsbeiwert der Schaufel 

ws N/cm2 spezifischer Schürfwiderstandsbeiwert der Schaufel 

Wnutz J Nutzarbeit 

Wverl J Verlustarbeit 

Wzu J zugeführte Arbeit 

xi - Werte einer Stichprobe 

x(i) - aufsteigend sortierte Werte einer Stichprobe 

x - arithmetischer Mittelwert einer Stichprobe der Variable x 
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Gx  - geometrischer Mittelwert einer Stichprobe der Variable x 

Hx  - harmonischer Mittelwert einer Stichprobe der Variable x 

kx~  - k-Quantilswert einer Stichprobe der Variable x vom untersten 
Wert der Stichprobe aus 

5,0x~  - Median einer Stichprobe der Variable x 

Z - Zielpunkt einer Hystereseschleife beim Rainflow-Verfahren 

ZEB J Zuladungsenergiebedarf 

   

   

�akt - aktueller Wirkungsgrad 

�m - mittlerer Wirkungsgrad 

�m, MMG - mittlerer Wirkungsgrad des Mehrmotorengetriebes 

�m, Vario - mittlerer Wirkungsgrad des Vario-Getriebes 

�� - Drehmassenzuschlagsfaktor 

�� N/mm2 Spannung 
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Abkürzungen 

Abkürzung Bedeutung 

Ab. Abschnitt 

AVG Achsverteilergetriebe 

B Beladestellung 

DIN Deutsche Industrie-Norm 

DLG Deutsche Landwirtschafts-Gesellschaft 

E Entladestellung 

ETC European Transient Cycle 

EUDC Extra Urban Driving Cycle (Bestandteil des NEFZ) 

FTP Federal Test Procedure 

IEC International Electrotechnical Commission 

ISO International Organization for Standardization 

ITU International Telecommunication Union 

K Kupplung 

MMG Mehrmotorengetriebe 

NEFZ Neuer Europäischer Fahrzyklus 

NRTC Non-Road Transient Cycle 

PVG Pumpenverteilergetriebe 

SORT Standardized On Road Test 

T Transportstellung 

UDC Urban Driving Cycle (Bestandteil des NEFZ) 

VDI Verein Deutscher Ingenieure 

 


